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Abstract 

Vortragsseminare finden klassischerweise in Präsenz statt. Der coronabedingte Lockdown im 
Sommersemester 2020 zwang alle Lehrveranstaltungen in den virtuellen Raum. Dieser Beitrag 
stellt die in drei verschiedenen Vortragsseminaren an der Fakultät Maschinenwesen der TU 
Dresden implementierten Anpassungen zur Durchführung unter Kontaktbeschränkungen vor 
und evaluiert, welche Lernziele mit den jeweils gewählten Formaten erreicht werden konnten. 
Besonderes Augenmerk liegt außerdem auf den Inhalten und der Durchführung des Einfüh-
rungsvortrags, bei welchem den Studierenden Hinweise für eine erfolgreiche Vortragsvorberei-
tung und Vortragsdurchführung gegeben werden. Diese mussten an virtuelle Vorträge übertra-
gen und angepasst werden. 

Die Erkenntnis, welche Lernziele erreicht wurden und welche nicht, aber auch welche Vorzüge 
eine virtuelle Durchführung bietet, soll Anreize und Hinweise für die Gestaltung zukünftiger For-
mate geben. 
 

Lecture seminars typically take place in in-person sessions. The corona-related lockdown in the 
summer semester 2020 forced all courses into the virtual room. This paper presents the neces-
sary adaptations in three different lecture seminars at the Faculty of Mechanical Engineering at 
the TU Dresden for implementation under contact restrictions and evaluates which learning ob-
jectives could be achieved with the chosen formats in each case. Special attention is also paid to 
the content and presentation of the introductory lecture, in which students are given tips for 
successful lecture preparation and performance during the presentation. These had to be trans-
ferred and adapted to virtual lectures. 

The insight into which learning objectives were achieved and which were not, but also which 
advantages a virtual lecture seminar offers, should provide incentives and hints for the design 
of future formats. 
 

*Corresponding author: ulrike.gebhardt@tu-dresden.de  
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1. Einleitung 

Vorträge sind in der Ingenieurpraxis von gro-
ßer Bedeutung und werden in einem weiten 
Bereich als Kommunikationsmittel genutzt, an-
gefangen von internen Projekttreffen über 
Präsentationen bei Kunden bis hin zu wissen-
schaftlichen Konferenzen und Beiträgen in Me-
dien. Daher ist das Erlernen und Praktizieren 
einer sachdienlichen, wirkungsvollen Vortrags-
technik fester Bestandteil des Studienablaufs 
an der Fakultät Maschinenwesen der TU Dres-
den. Bei der Vorstellung von studentischen Be-
legen und bei Diplomverteidigungen müssen 
die eigenen Ergebnisse derart aufbereitet wer-
den, dass sie einer wissenschaftlichen Diskus-
sion standhalten und somit die Abschlussnote 
rechtfertigen. Um die Studierenden bestmög-
lich auf ihre Abschlussprüfung und ihr darauf-
folgendes Berufsleben vorzubereiten, gibt es 
eine Reihe von Vortragsseminaren an der Fa-
kultät Maschinenwesen. Diese Seminare wer-
den üblicherweise in größeren Seminarräu-
men abgehalten und leben von der Atmo-
sphäre allgemeiner Anspannung, die die meis-
ten vor einem Vortrag verspüren, von der Be-
geisterung mit der die Studierenden ihre The-
men präsentieren und vom direkten Aus-
tausch zwischen Studierenden, Mitarbeitern 
und Professoren. 

Am Anfang des Sommersemesters 2020 
wurde der Beginn der Vortragsseminare zu-
nächst nach hinten verschoben. Als klar 
wurde, dass die Phase der Kontaktbeschrän-
kungen im Rahmen der Coronavirus-Pande-
mie nicht nach wenigen Wochen vorbei sein 
würde, fanden die drei hier thematisierten Se-
minare auf unterschiedliche Art und Weise in 
halb- oder volldigitaler Form statt. 

Diese Änderung des Lehrformats und die da-
mit verbundenen Anpassungen, z.B. an die zu 
vermittelnden Inhalte, stellen diese Vortrags-
seminare unweigerlich in ein neues Licht. Um 
nun die Zukunft der Vortragsseminare zu ge-
stalten, müssen eine Reihe von Fragen beant-
wortet werden: 

Was wollen wir den Studierenden vermitteln? 
Können wir diese Inhalte digital vermitteln, 
und wenn ja, wie? Können wir digitale Vorträge 
in gewohnter Art und Weise bewerten? 

Dieser Beitrag maßt sich nicht an, all diese Fra-
gen umfassend zu beantworten. Vielmehr sol-
len anhand von drei Vortragsseminaren aus 
dem Sommersemester 2020 Lernziele, (virtu-
elle) Durchführung, Probleme und Erfolge der 
jeweiligen Veranstaltung diskutiert werden, 
um eine Grundlage für die Gestaltung und Eva-
luation zukünftiger hybrider Lehrveranstaltun-
gen zu schaffen und somit nach Beendigung 
der Kontaktbeschränkungen die Erkenntnisse 
aus dem virtuellen Raum in die Bildung der Zu-
kunft zu integrieren. 

Im zweiten Kapitel dieses Beitrags werden drei 
Vortragsseminare, wie sie an der Fakultät Ma-
schinenwesen der TU Dresden, durchgeführt 
werden, vorgestellt und verglichen. Gemein-
samkeiten und Unterschiede, vor allem im Hin-
blick auf die Lernziele, werden herausgearbei-
tet. Weiterhin wird der dem Lockdown ange-
passte Ablauf im Sommersemester 2020, vor-
gestellt. Die Einführungsveranstaltung, mit der 
alle drei Seminare eröffnet wurden, wird mit 
ihren Lernzielen vorgestellt. Zu vermittelnde 
Methoden werden auf ihre Praktikabilität für 
virtuelle Seminare hin untersucht und die Vor-
züge und Grenzen der virtuellen Durchführung 
diskutiert. Abschließend werden alle vorge-
stellten Komponenten der Seminare disku-
tiert, das Feedback der Studierenden vorge-
stellt und der Erfolg der Seminare bewertet.  
 

2. Ausgewählte Vortragsseminare 

Beispielhaft werden in diesem Kapitel drei Vor-
tragsseminare an der Fakultät Maschinenwe-
sen, wie sie in Tab. 1 gegenübergestellt sind, 
vorgestellt und verglichen. (i) Das Präsentati-
onsseminar an der Professur Magnetofluiddy-
namik, Mess- und Automatisierungstechnik 
(MFD) ist eine fakultative Lehrveranstaltung, 
die sich an alle Studierenden im Hauptstudium 
Maschinenwesen richtet und rein auf die Per-
fektion der individuellen Präsentationstechnik 
anhand frei gewählter Vortragsthemen abzielt. 
(ii) Das Mechanikseminar hat eine lange Tradi-
tion am Institut für Festkörpermechanik (IFKM) 
und bietet den Studierenden, die ihre Belegar-
beiten am IFKM oder der Professur für Strö-
mungsmechanik (PSM) schreiben, die Möglich-
keit, diese freiwillig vorzustellen und damit die 
Verteidigung der Diplomarbeit zu üben. (iii) 
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Das jüngste Vortragsseminar ist das Literatur-
seminar im Masterstudiengang Computational 
Modelling and Simulation (CMS), welches fes-
ter Bestandteil des entsprechenden Curricu-
lums ist und den Studierenden den Umgang 
mit wissenschaftlicher Literatur vermitteln soll. 
Im Gegensatz zu den beiden anderen Semina-
ren werden hier Noten vergeben, die für den 
Studienerfolg relevant sind. 

Während sich die Größe der Seminare durch-
aus unterscheidet, ist der übliche Ablauf der 
Veranstaltungen nahezu identisch. In einer 

ersten Veranstaltung werden Termine verge-
ben, Themen ausgewählt oder bekannt gege-
ben und ein Einführungsvortrag gehalten. Der 
Einführungsvortrag geht über die üblichen 
Richtlinien zur Foliengestaltung hinaus und 
thematisiert vor allem eine adäquate Vortrags-
vorbereitung und -strukturierung und soll an-
schaulich für verschiedene Präsentationstech-
niken sensibilisieren. Ausführlicher wird auf 
die Inhalte dieses Einführungsvortrags und die 
im Sommersemester 2020 notwendigen An-
passungen in Kapitel drei eingegangen. 

 

Tab. 1: Übersicht der hier diskutierten Vortragsseminare 

 (i) Präsentationsseminar (ii) Mechanikseminar (iii) Literaturseminar 
Zielgruppe Studierende der Fakultät Ma-

schinenwesen 
Studierende am Institut für 
Festkörpermechanik  
und der Professur für  
Strömungsmechanik mit fer-
tiger Belegarbeit 

Englischsprachiger Master-
studiengang Computational 
Modelling and Simulation 

Kursverant-
wortliche 

S. Odenbach T. Wallmersperger M. Beitelschmidt 

Teilneh-
meranzahl 

10 – 15 5 – 15 40 – 60 

Benotung nein nein  ja 

Lernziele  Studierende sollen einen 
eigenen Präsentationsstil 
entwickeln 

 Vermittlung von  
Präsentationstechniken 

 Vorbereitung für die spä-
tere Verteidigung der Dip-
lomarbeit 

 Vermittlung von  
Präsentationstechniken 

 Selbstständige Erarbei-
tung der Inhalte einer wis-
senschaftlichen Veröffent-
lichung und Präsentation 
der Inhalte [1] 

 Vermittlung von  
Präsentationstechniken 

 Praktizieren von  
Teamarbeit, wo möglich 

Ablauf  Einführungsveranstaltung 
 Vortrag Durchgang 1 inkl. 

Feedback zur Präsentati-
onstechnik 

 Vortrag Durchgang 2 inkl. 
Fachdiskussion und  
Feedback 

 Einführungsveranstaltung 
 Vortrag inkl.  

Fachdiskussion und  
Feedback 

 Einführungsveranstaltung 
und Vorstellung der zur 
Verfügung stehenden  
Themen 

 Vortrag inkl. Fachdiskus-
sion und Feedback 

Angepasster 
Ablauf im 
SS20 

Einführungsveranstaltung di-
gital als Aufnahme aus dem 
Seminarraum zur Verfügung 
gestellt in YouTube [2] mit 
parallelem GoTo-Meeting [3] 

Einführungsveranstaltung 
und Vorträge in  
GoTo-Meeting [3] 

Einführungsveranstaltung 
und Vorstellung der Themen, 
sowie die Vorträge in bis zu 
vier parallelen Sessions  
online in GoTo-Meeting [3] 

Mehrstufige Einschreibung in 
OPAL [4] 
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(a) Allgemeine Kurseinschreibung 

(b) Übersicht der angebotenen Themen 

 
(c) Einschreibung in die angebotenen Themen 

 
(d) Einschreibung in die Sessions 

Abb. 1: Mehrstufige OPAL-Einschreibung für das CMS-Literaturseminar 
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Der Hauptteil des Semesters besteht aus den 
Sessions mit den Studierendenvorträgen. Hier-
bei wird in allen Formaten ein Vortrag von 20 
Minuten Dauer gehalten und anschließend mit 
einer kurzen Diskussion ausgewertet. Sowohl 
im Mechanikseminar wie auch im Literaturse-
minar ist diese eine 10-minütige Fachdiskus-
sion und eine kurze Auswertung der Präsenta-
tionstechnik. Ein ausführlicheres Feedback der 
Präsentationstechnik im Anschluss der Veran-
staltung erfolgt individuell mit dem jeweiligen 
Betreuer. Im Unterschied dazu liegt der Fokus 
des Präsentationsseminars ganz besonders 
auf der ausführlichen Diskussion der Präsenta-
tionstechnik. Hier halten die Studierenden 
zweimal den gleichen Vortrag an zwei unter-
schiedlichen Terminen und werden anhand ih-
rer Verbesserung im zweiten Durchgang be-
wertet. Eine kurze Fachdiskussion ist Bestand-
teil des zweiten Durchgangs. 

Alle drei Lehrveranstaltungen stellten sich den 
Herausforderungen des Sommersemesters 
2020 auf unterschiedliche Weise.  

(i) Im Präsentationsseminar wurde der Einfüh-
rungsvortrag live aus dem leeren Seminar-
raum über YouTube übertragen und steht seit-
her als Video über YouTube zur Verfügung. Da-
mit können die Studierenden auch asynchron 
darauf zugreifen und sich im Nachhinein ein-
zelne Aspekte der Veranstaltung erneut an-
schauen. Parallel zum öffentlichen YouTube-
Stream organisierte ein GoTo-Meeting die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer zur Terminab-
stimmung. Die Studierendenvorträge fanden 
unter strengen Hygienevorschriften in Präsenz 
statt. 

(ii) Das Mechanikseminar fand vollständig über 
GoTo-Meeting statt. Für den Einführungsvor-
trag sowie die Studierendenvorträge wurden 
jeweils die Moderatorenrechte an den Vortra-
genden übergeben. Die Terminplanerstellung 
fand in Absprache zwischen den Betreuern der 
Arbeit und den jeweiligen Hochschullehrern 
statt. 

(iii) Auch das Literaturseminar nutzte GoTo-
Meeting. Einigen Studierenden dieses interna-
tionalen Studiengangs war es nicht möglich, 
aus ihrem Heimatland für das Sommersemes-
ter nach Deutschland anzureisen, was eine 
vollständige Digitalisierung dieses Lehrange-
bots unabdingbar machte. Dies ermöglichte 

zudem eine Parallelisierung der Vorträge in bis 
zu 4 Sessions, sodass alle 55 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer ihre Vorträge in dem im Stun-
denplan vorgesehenen Zeitfenster halten 
konnten. Eine zusätzliche Herausforderung in 
diesem Seminar ist die Einschreibung und Er-
stellung des Terminplans. Die angebotenen 
Themen, aus denen die Studierenden frei wäh-
len können, werden von den drei Professuren 
des IFKM und der PSM bereitgestellt. Die ein-
mal gewählten Themen müssen dann in den 
von diesen Professuren betreuten Sessions 
vorgestellt werden, um eine fachgerechte Be-
wertung zu ermöglichen. Dazu wurde ein 
mehrstufiges Einschreibungsverfahren, wie es 
auszugsweise in Abb. 1 zu sehen ist, in OPAL 
erstellt. Nach einer ersten allgemeinen Ein-
schreibung zur Lehrveranstaltung, Abb. 1 (a), 
können die Studierenden die angebotenen 
Themen einsehen, Abb. 1 (b). Nach der Wahl 
eines zu bearbeitenden Themas erfolgt die 
entsprechende Einschreibung, Abb. 1 (c), nach 
dem „first come – first served“-Prinzip. Die The-
men enthalten die Kürzel der entsprechenden 
Professuren, sodass sich die Studierenden in 
einer dritten Einschreibung, Abb. 1 (d), für ei-
nen Vortragstermin entscheiden können, der 
von der entsprechenden Professur betreut 
wird. Da jedes Thema im Literaturseminar ei-
nem eigenen Betreuer zugewiesen ist, gibt es 
in diesem Seminar auch eine Vielzahl an Leh-
renden. Um diese direkt mit den aktuellen In-
formationen zu versorgen, wurde eine zusätz-
liche „Supervisor“-Einschreibung im Kurs be-
reitgestellt.  

Einige Themen im Literaturseminar wurden 
paarweise konzipiert, beispielsweise indem 
der erste Teil einer Publikation in einem Vor-
trag und der zweite Teil dieser Publikation in 
einem weiteren Vortrag behandelt wurden, o-
der indem zwei sehr eng verwandte Publikati-
onen als Vortragsthemen ausgegeben wur-
den. Ziel war dabei, die Studierenden zum Aus-
tausch über fachliche Inhalte und Vortrags-
technik zu bewegen, um sich gegenseitig Hin-
weise und Feedback im Prozess der Vor-
tragserstellung zu geben und Teamarbeit ein-
zuüben. Vor allem sollte dies in Zeiten des iso-
lierten Arbeitens im „Home-Office“ auch be-
wusst Trigger und Ansporn für Kommunika-
tion sein, um die häufig psychisch belastende 
Situation vielleicht ein wenig zu mildern.  
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3. Einführungsveranstaltung 

Der Bewertung von Studierendenvorträgen 
sollte immer eine klare Anforderungsdefini-
tion vorangestellt sein. Das heißt, dass zu-
nächst geklärt und kommuniziert werden 
muss, was von einem Vortrag erwartet wird. 
Dies geschieht optimaler Weise in der Einfüh-
rungsveranstaltung eines solchen Seminars.  

Im Rahmen des Präsentationsseminars, wel-
ches traditionell die individuelle Präsentations-
technik im Fokus hat, wurde dafür eine Zusam-
menfassung entwickelt, die über allgemeine 
Regelungen zum Foliendesign hinaus für ver-
schiedene Kommunikationstechniken sensibi-
lisiert. Außerdem wird die Vortragsvorberei-
tung intensiv diskutiert und aufgezeigt, dass – 
im Gegensatz zu klassischen dogmatischen 
Richtlinien zur Vortragsgestaltung – die Art und 
Weise der Präsentation immer zum Vortragen-
den und zum Publikum passen muss.  
 

 
Abb  2: Titelfolie „Dein perfekter Vortrag“ zur Moti-
vation eines eigenen individuellen Vortragsstils 

 

Diese Herangehensweise wurde vor einigen 
Jahren für das Mechanik- und Literaturseminar 
adaptiert. Wie die Titelfolie in Abb. 2 illustriert, 
sollen die Studierenden ermuntert werden, zu-
sätzlich zu den grundlegenden Regeln der Vor-
tragsgestaltung einen eigenen Präsentations-
stil zu entwickeln und im Rahmen des Semi-
nars zu testen. 

Wie lässt sich nun, über die rein fachliche Rich-
tigkeit hinaus, messen, ob ein Vortrag „gut“ ist? 
Vorträge haben immer das Ziel, einem Publi-
kum etwas zu vermitteln. Hört das Auditorium 
begeistert zu und kann die präsentierten In-
halte aufnehmen, ist der Vortrag gut. Dafür 

muss zunächst das Interesse der Zuhörer ge-
weckt werden, was sich durch unterschiedliche 
Methoden erreichen lässt. Sie reichen von ei-
ner anschaulichen Motivation, über anspre-
chende Foliengestaltung, deutliche Sprache, 
Mimik und Gestik bis hin zum räumlichen Pub-
likumskontakt. Diese Punkte sind im virtuellen 
Raum in gleicher Weise von Bedeutung und 
umsetzbar. Lediglich der räumliche Kontakt ist 
nun die gewählte Position zur Kamera und wel-
cher Bildausschnitt für die Kameraaufnahme 
gewählt wird. Dass die Vorträge mit laufender 
Kamera des Vortragenden gehalten werden, 
wird als gegeben vorausgesetzt. Alle diese 
Punkte sind für jede Einzelperson individuell 
anzuwenden und anzupassen. Vortragende 
mit von Haus aus leisen Stimmen können 
durch einen Schritt mehr in Richtung Publikum 
die Akustik verbessern oder etwas dichter ans 
Mikrofon herantreten. Im Gegensatz dazu 
kann ein Vortragender mit sehr lauter Stimme 
und einer Position unmittelbar vor der ersten 
Reihe die Zuhörer überfordern. Auch wie viel 
Gestik zur eigenen Art zu sprechen passt, ist in-
dividuell. 

Der Einführungsvortrag soll einen Eindruck 
von der Wirkung dieser Methoden vermitteln. 
Dazu wird gezielt zu laut oder zu leise gespro-
chen, ungünstige Foliengestaltung am konkre-
ten Beispiel diskutiert, etc. Die Wirkung der 
einzelnen Methoden wird im Vortrag demons-
triert und im Anschluss diskutiert. So verliert 
der Vortragende beispielsweise die Aufmerk-
samkeit des gesamten Publikums, indem eine 
Folie mit viel Fließtext und einem Video einge-
blendet wird. Der Vortrag geht inhaltlich weiter 
und nach einigen Sekunden wird das Publikum 
gebeten, per Handzeichen anzugeben, wel-
chen Teil des Vortrags es in den letzten 20 Se-
kunden wirklich wahrgenommen hat. Dabei 
wird etwa ein Drittel den Fließtext gelesen ha-
ben und zwei Drittel betrachteten gespannt 
das Video. Es gibt selten einzelne Studierende 
die sich melden, dass sie dem Vortrag weiter 
zugehört hätten. Indem die Studierenden di-
rekt erleben und reflektieren, an welcher Stelle 
sie als Zuhörer gerne zuhören, wann ihnen das 
Zuhören unangenehm ist oder an welchen 
Punkten sie nicht mehr aufmerksam sind, wird 
Ihnen die Bedeutung dieser Methoden für ei-
nen erfolgreichen Vortrag in eigener Erfahrung 
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deutlich. Anschließend werden die Studieren-
den aufgefordert, im Rahmen des jeweiligen 
Seminars genau diese Gestaltungspunkte für 
sich auszuprobieren. Weiterhin werden sie 
aufgefordert, sich im Laufe des Seminars beim 
Ansehen der Vorträge anderer immer wieder 
die Fragen zu stellen „Was funktioniert? Was ist 
gut? Was funktioniert nicht, und warum? Wie 
würde ich es besser machen?“ Das „Lernen 
durch Zuschauen“ ist in einem solchen Semi-
nar ein wichtiger Beitrag zum Erfolg.  
 

4. Feedback während des Vortrags  

Um nun festzustellen, ob einzelne Präsentati-
onstechniken funktionieren und das Publikum 
erreichen, ist die Wahrnehmung der Reaktion 
des Auditoriums notwendig. Deshalb muss 
nun diskutiert werden, wie die Reaktion des 
Publikums erfasst werden kann.  

Sitzt das Publikum physisch im Vortrag, kann 
ein erfahrener Sprecher mit einem Blick iden-
tifizieren, wie viele Zuhörer noch interessiert 
beim Thema sind oder vielleicht doch gelang-
weilt schauen oder gar gänzlich abgelenkt 
sind. Auch wenn es schwerfällt, dem Vortrag zu 
folgen, weil zu schnell oder undeutlich gespro-
chen wird, oder das Thema zu komplex ist, 
lässt sich die einstellende Ratlosigkeit in den 
Gesichtern ablesen. Dieses „Echtzeitfeedback“ 
ist in den virtuellen Raum nicht übertragbar. In 
der Regel werden Kameras und Mikrophone 
der Zuhörer ausgeschaltet, um die Technik 
stabil zu halten. 

Hier können aktive Rückfragen des oder der 
Vortragenden entgegenwirken und das Publi-
kum aktivieren, entweder in Form einer direk-
ten Lernerfolgsfrage oder durch kurzes Zu-
sammenfassen des Gesagten und die Bitte, 
Verständnislücken zu nennen. Diese Rückfra-
gen lassen sich auch sehr gut in digitalen Prä-
sentationen einbauen, wenngleich dies etwas 
mehr Zeit kostet. Die Beantwortung der Fra-
gen mittels der Chatfunktion führt nach Erfah-
rung der Autoren zu mehr Rückmeldungen als 
das klassische Handheben im Hörsaal. 

Mit den genannten Werkzeugen können Prä-
sentationstechniken durchaus virtuell verwen-
det und punktuell getestet werden. Lediglich 
das „Echtzeitfeedback“ in Form von Augenkon-
takt zum Publikum ist nicht sinnvoll digitalisier-
bar. 

5. Durchführung und Evaluation 

Die Studierenden aller drei Vortragsseminare 
konnten die primären Lernziele, welche in 
Tab. 1 jeweils an erster Stelle stehen, auch im 
Sommersemester 2020 erreichen. 

Im Präsentationsseminar arbeiteten die Stu-
dierenden gewohnt erfolgreich an ihren indivi-
duellen Präsentationstechniken. Dies wurde 
durch den bewährten Ablauf in Präsenz, er-
gänzt durch strenge Hygienemaßnahmen, er-
möglicht. 

Auch die Onlinevorträge in Mechanik- und Li-
teraturseminar konnten erfolgreich durchge-
führt werden. Die Studierenden nahmen die 
Vorträge ernst und waren in der Regel gut vor-
bereitet. Die Betreuung der Vorbereitung war 
durch den ausschließlichen Online-Kontakt 
nicht wesentlich beeinträchtigt. Teilweise war 
der Kontakt zu den Studierenden des Litera-
turseminars in dieser Phase nicht ausreichend, 
doch war das auch in der Präsenzversion der 
Veranstaltung zu beobachten, allerdings durch 
die räumliche Distanz nun etwas verstärkt. In 
den ersten Vortragsterminen traten einzelne 
technische Probleme auf, wie Schwierigkeiten 
beim Einloggen, Funktion der Endgeräte, etc.  

Die Studierenden wurden gebeten 15-20 Mi-
nuten vor Beginn des Literaturseminars zu er-
scheinen, um die Technik zu testen und die 
Formalitäten zur späteren Notenvergabe ab-
zuwickeln. Technische Aspekte nahmen etwas 
mehr Zeit in Anspruch als bei einem normalen 
Präsenzseminar. Einzelne Studierende er-
schienen erst sehr kurz vor ihrem eigenen Slot 
im Seminartermin, was dann zusätzliche Zeit 
für Einrichtung und Test beanspruchte. 

Nach eigener Aussage waren einige Studie-
rende beim Halten ihres Vortrags durch die 
größere Distanz zum Prüfer und zum Audito-
rium weniger aufgeregt. Dennoch würden sie, 
wenn sie die Wahl hätten, ein Seminar in Prä-
senz bevorzugen. 

Im Rahmen der virtuellen Seminare war es den 
Studierenden, wie in Abschnitt 3 erläutert, 
nicht möglich, durch „Echtzeitfeedback“ aus 
dem Publikum ihren individuellen Vortragsstil 
im Detail weiterzuentwickeln. Auch das er-
wähnte Einholen von expliziten Rückmeldun-
gen während des Vortrags wurde nicht prakti-
ziert. Dies ist ungewohnt, erfordert mehr 
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Selbstbewusstsein und findet auch während 
eines Präsenzvortrags in einem Seminar vor al-
lem aus Gründen der knappen Zeit nicht statt. 
Feedback geschah in der anschließenden Dis-
kussion, die aber dann durch Betreuer bzw. 
Prüfer moderiert wurde. 

Ein weiteres Lernziel der hier besprochenen 
Seminare ist das Kennenlernen von wissen-
schaftlichen Themengebieten. Die Studieren-
den erhalten im Rahmen der jeweiligen Veran-
staltung in kurzer Zeit eine Auswahl verschie-
dener Thematiken präsentiert und sollen die 
stattfindenden Fachdiskussionen durch Fra-
gen bereichern. Leider ist gerade im Mechanik- 
und Literaturseminar die studentische Beteili-
gung überschaubar. Auch in Präsenz fällt es 
den Studierenden schon immer schwer, mit 
Fragen an der Diskussion teilzunehmen und 
häufig werden die Veranstaltungen vor und 
nach dem eigenen Vortragstermin nicht be-
sucht. Dieser Effekt wird durch die virtuelle 
Durchführung verstärkt. Besonders im Litera-
turseminar war es nötig, die Vielzahl der Vor-
träge in bis zu vier parallelen Sessions zu orga-
nisieren. Hier verteilte sich die Anzahl der we-
nigen Zuhörer zusätzlich auf diese vier Sessi-
ons. 

Sehr gut hat dagegen die mehrstufige OPAL-
Einschreibung und Kursarchitektur im Litera-
turseminar funktioniert und wird auch in künf-
tigen Semestern in dieser Form stattfinden. 

Ist mit den hier diskutierten Punkten eine In-
tegration virtuell durchgeführter Vortragsse-
minare in der Zukunft sinnvoll? Der Lockdown 
im Rahmen der Coronavirus-Pandemie hat 
aufgezeigt, dass sich Meetings und Konferen-
zen prinzipiell im virtuellen Raum abhalten las-
sen. Berücksichtigt man zusätzlich die wegfal-
lenden Reisekosten und -zeiten, so kann mit Si-
cherheit behauptet werden, dass virtuelle Prä-
sentationen auch nach Aufhebung der Kon-
taktbeschränkungen weiter zum Alltag dazu-
gehören werden. Wenn die Möglichkeit und 
Kapazität existiert, wäre es somit für die Stu-
dierenden von Vorteil, ihre Vortragskompe-
tenz zusätzlich im virtuellen Raum auszu-
bauen. Vortragsseminare mit großen Teilneh-
merzahlen, wie das Literaturseminar, bedeu-
ten in Präsenz zusätzlich einen größeren 
Raumbedarf. Die Einrichtung von bis zu vier 

parallelen Vortragsräumen ist zeitlich, organi-
satorisch und mit Blick auf die Raumkapazitä-
ten nur mit enormem Aufwand umsetzbar. 
Hier bieten virtuelle Sessions eine praktikable 
Alternative. 

Um die Studierenden für die Möglichkeiten zu 
sensibilisieren, wie man als Vortragender die 
Stimmung des Publikums beeinflussen und 
dessen Aufmerksamkeit mehr oder weniger 
binden kann und an welchen Stellen man diese 
verliert, ist ein erfolgreicher Einführungsvor-
trag wie er in Abschnitt 3 beschrieben wird, 
wichtig. Mit dem fehlenden „Echtzeitfeedback“ 
kann jedoch nicht sichergestellt werden, dass 
die Studierenden die dargestellten Lerneffekte 
in der gewünschten Form wahrgenommen ha-
ben. Das ist im Rahmen des Präsentationsse-
minars weniger nachteilig, da die Studieren-
den nach der Verbesserung ihres Vortrags in 
der zweiten Runde bewertet werden und nach 
dem ersten Durchgang ein sehr ausführliches 
Feedback erhalten. Die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer von Mechanik- und Literatursemi-
nar hatten damit allerdings schlechtere Vo-
raussetzungen. Hier werden die Vorträge im 
ersten und einzigen Durchgang bewertet und 
die Zeit für ein öffentliches Feedback zu den 
Präsentationstechniken ist begrenzt. Hier be-
stand jedoch das Angebot, die Folien vor dem 
Vortrag mit dem Betreuer zu diskutieren, und 
es gab im Nachgang ein eingehendes Feed-
back. Der Mechanismus, dass Studierende 
durch kritisches Übernehmen erfolgreicher 
Features anderer Vortragender Fortschritte 
machen, war hier weniger zu beobachten. 

Über die reine Bewertung der Vorträge hinaus, 
sollen diese Seminare die Möglichkeiten der 
Vortragsgestaltung und deren Effekte aufzei-
gen, damit die Studierenden auch in Zukunft 
an ihrer Präsentationstechnik arbeiten kön-
nen. Gerade für Mechanik- und Literatursemi-
nar ist dabei der Einführungsvortrag beson-
ders wichtig und sollte in Zukunft, wo immer 
möglich, mit direktem Publikumskontakt 
durchgeführt werden. 

 
6. Zusammenfassung und Ausblick 

Präsentations-, Mechanik- und Literatursemi-
nar sind wichtige Bestandteile der Lehre an der 
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Fakultät Maschinenwesen der TU Dresden, die, 
angepasst an die Kontaktbeschränkungen, 
auch im Sommersemester 2020 erfolgreich 
durchgeführt wurden. Die jeweils primären 
Lernziele – Vermittlung von individuellen Prä-
sentationstechniken, Verteidigung der eigenen 
Belegarbeit, selbstständige Erarbeitung und 
anschließende Vorstellung einer wissenschaft-
lichen Veröffentlichung – wurden alle erreicht.  

Die in allen drei Seminaren vergleichbar aufge-
baute Einführungsveranstaltung wurde voll-
ständig digital abgehalten und konnte ihr Ziel, 
die Sensibilisierung für verschiedene Präsenta-
tionstechniken, mangels direktem Publikums-
kontakt nicht in vollem Umfang erreichen. Für 
die Zukunft wäre zu überlegen, ob hier spezi-
elle digitale Techniken wie Umfragen, Chat 
während des Vortrags, etc., ausführlicher vor-
gestellt, getestet und eingeübt werden sollten. 

Die Beteiligung der Studierenden als Zuhöre-
rinnen und Zuhörer an den Vortragssessions 
war - besonders in Mechanik- und Literaturse-
minar - eher gering. Dieses bereits aus den 
Vorjahren bekannte Problem verstärkte sich 
durch die virtuelle Durchführung.  

Nicht nur die Studierenden lernen in den hier 
beschriebenen Seminaren, auch die Lehren-
den. In der aktuellen Ausgabe des Literaturse-
minars im Sommersemester 2021 werden drei 
Dinge anders praktiziert. Im vorherigen Jahr 
hatten die Dozenten eine Kriterienliste, die die 
Bewertung unterstützen und bei der einheitli-
chen Benotung helfen sollte. Sie war aber in-
tern und wurde den Studierenden nicht ausge-
händigt, um sie nicht zu sehr zu leiten. Im Som-
mersemester 2021 wurde die Kriterienliste 
überarbeitet und zu Beginn des Semesters an 
die Studierenden ausgehändigt. Außerdem 
wird nun, inspiriert vom Vorgehen im Präsen-
tationsseminar, die Benotung aufgesplittet 
und eine Teilnote vorab für die Qualität der Fo-
lien vergeben, mit der Möglichkeit durch Nach-
besserung die Qualität zu steigern, was eben-
falls in die Note eingeht. Schließlich werden 
nun grundsätzlich alle Themen in Gruppenar-
beit bearbeitet. Zum Zeitpunkt der Redaktion 
dieses Beitrags haben die Vorträge noch nicht 
stattgefunden. Die Autoren sind gespannt auf 
den Effekt dieser Maßnahmen. 

Wenn nun, ganz allgemein, zukünftige Vor-
tragsseminare geplant werden, lohnt sich die 

Frage, welche Inhalte jeweils vermittelt werden 
sollen. Hybride und digitale Formate können 
eine fehlende Raumkapazität kompensieren, 
Reisewege minimieren und die, vermutlich 
langfristig wichtige Kompetenz des digitalen 
Präsentierens vermitteln. Bei der Entwicklung 
eines persönlichen Vortragsstils, haben virtu-
elle Formate jedoch Grenzen; hier sollten die 
Studierenden zunächst lernen mit einem phy-
sisch anwesenden Publikum zu agieren bevor 
sie das dabei gewonnene Wissen in den virtu-
ellen Raum übertragen. 
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